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Immenhausen – Mit Verdacht
auf starken Alkoholkonsum
und Verstoß gegen das Betäu-
bungsmittelgesetzwurde am1.
Mai-Feiertag ein Fuldataler auf
der Landstraße zwischen Im-
menhausen und Espenau in
seinemSkodaaufgegriffen. Ein
Verkehrsteilnehmer hatte die
Polizei verständigt, da der
Mannmit seinemAuto vonder
Straße abgekommen und
schließlich in einer Böschung
zum Stehen gekommen war.
WiediePolizeimitteilt,warder
24-Jährige gegen 11 Uhr auf der
Landstraße in Richtung Im-
menhausen unterwegs, als er
wegen Fahruntüchtigkeit von
der Straße abkam. Als die Be-
amten ihnaufsuchten,kamzu-
dem ans Licht, dass er ohne
Fahrerlaubnis das Fahrzeug
steuerte. Durch das Abkom-
men von der Fahrbahn ist am
Skoda ein Schaden im Stoß-
stangenbereich entstanden.
DerFahrererlittoffenbarkeine
Verletzungen. Er wurde zur
Weiterversorgung in die Vitos-
Klinik inKasselgebracht. tat

Betrunken am
Straßenrand
gestrandet

Espenau – Einen schönen
Blick auf den Dörnberg und
das Hohe Gras hat das Holz-
männchen von seinem neuen
Standort bei den Feldern am
Ende der Straße Zur Reithalle
im Espenauer Ortsteil Hohen-
kirchen. Kein Wunder also,
dass es ganz lässig an den
Baum gelehnt die Aussicht ge-
nießt. Aber wie ist es über-
hauptdahingekommen?
Verantwortlich für den höl-

zernen Kerl ist Jörg Nutschan.
Der Espenauer, der in seiner
Tischlerei hauptsächlich
Schaukeln, Liegen und Gar-
tenmöbel anfertigt, sagt:
„Holz istmeinHobby.“Die ers-
te Idee fürdieHolzfigurenent-
stand im vergangenen Jahr.
Ein geeigneter Platz dafür war
schnellgefunden:einFeldhin-
ter der Ortsausfahrt in Rich-
tung Holzhausen, das seinem
Bruder gehört. Mittlerweile
gibt es drei solcher Figuren. Ei-
ne steht amSchweitzer Hofca-
fé in Hohenkirchen (HNA be-
richtete) und ein viereinhalb
Meter hohes Exemplar steht
beim GutWinterbüren in Ful-
datal. Dessen Verwalter Tho-
mas Bouwman ist ein Freund

vonNutschan.
Auch online haben die Figu-

ren für Aufmerksamkeit ge-
sorgt:SpaziergängerundFahr-
radfahrer teilen begeistert Fo-
tos von den Männchen bei
Facebook. „Ich wollte gar
nicht, dass es so eine große
Welle schlägt“, sagt der 57-Jäh-
rige. Sich als Künstler in den
Vordergrund drängen, will er
nicht. Vielmehrmöchte er da-
mit animieren, raus in die Na-
tur zu gehen. Seine Intention:
„Ich will denMenschen in der
heutigen schwierigen Zeit
beim Spazierengehen ein Lä-
cheln insGesichtzaubern.“

50Kilound
zweieinhalbMeter

Das neueste Männchen – 50
Kilo schwer und zweieinhalb
Meter groß – lehnt entspannt
und passgenau an einem gro-
ßenAhorn, als sei es genau für
diesenOrt gemacht. „Ich habe
vorher alles ausgemessen“,
sagt Nutschan. Lärchenholz
eigne sich besonders gut für
solche Arbeiten, besser als Pa-
lettenholz, aus dem er das ers-
te Exemplar anfertigte, sagt
der Fachmann. „Lärche lässt

sich gut bearbeiten und ist
langlebiger.“ Bevor der Hol-
zenthusiast das Material vor
seinerGaragezusägt,aufberei-
tet, abschleift und die einzel-
nen Komponenten miteinan-
der verschraubt, fertigt er eine
Skizze an. Etwa zwei bis drei
TageArbeit stecken in jeder Fi-
gur. Eine Herausforderung sei
dabei, immer die richtigen
Proportioneneinzuhalten.
Einfach so eine Figur imOrt

aufstellen – das geht nicht.
Man müsse immer klären,
wem das Feld oder der Baum
gehört und um Erlaubnis fra-
gen. In diesem Fall war es un-
kompliziert: Der Ahorn, unter
demdasMännchennun steht,
gehört zum Feld, das Nut-
schans Bekannter Thomas
Bouwman bewirtschaftet. Ge-
gen den etwas anderen Baum-
schmuck hatte dieser nichts
einzuwenden.
Und so begrüßt die zufrie-

den lächelnde Holzfigur nun
Spaziergänger am Wegesrand
–nochganzneuund inhellem
Holz. „Mit der Zeit bekommt
sieeinbisschenFarbeundPati-
na“, sagt ihrGestalter.

JOSEFIN DUDEK

Das neue Holzmännchen von Hohenkirchen
Jörg Nutschan aus Espenau fertigt übergroße Figuren an und stellt sie im Ort auf

In seiner Werkstatt in Espenau fertigt Jörg Nutschan eigentlich
Möbel aus Holz und Metall. In seiner Freizeit gestaltet er je-
doch auch Holzfiguren, die er im Ort aufstellt. Hier zu sehen ist
sein jüngstes Werk. FOTO: JOSEFIN DUDEK

Vellmar –Den Steuersatz erhö-
hen, ohne dabei insgesamt
mehr Steuern einzunehmen.
Das ist ausgegebenes Ziel in
Vellmar. Grund für das auf den
ersten Blick widersprüchliche
Unterfangen ist dieGrundsteu-
erreform und die Maßgabe des
Bundesverfassungsgerichts,
dassKommunensichdurchdie
viel diskutierte Neuordnung
nicht bereichern sollten. Für
Vellmarhießedaskonkret:Der
Hebesatz der Grundsteuer B
steigt von knapp 600 auf über
800 Punkte. Darauf deutet zu-
mindest nach der Diskussion
in den Fachausschüssen alles
hin. Die Entscheidung soll am
Montag fallen.
ZumJahreswechselhattedas

Stadtparlamentvorsorglichdie
Grundsteuersätze gemäß den
Empfehlungendes Landes run-
tergesetzt. Die Grundsteuer B,
die für bebaute und unbebaute
Grundstücke fällig wird, liegt
aktuell bei 588,02 Prozent-
punkten.GlaubtmanderRech-
nung des Landes, sollte dieser
Satzdazuführen,dassdieStadt
genauso viel Geld einnimmt
wie vor der Reform. Bürger-
meisterManfredLudewigsieht
das ganz anders: „Damit kön-
nen wir bei weitem nicht die
angestrebte Aufkommensneu-
tralitäterreichen.“
Das Land hatte die Hebesatz-

empfehlung für die 421 hessi-
schen Kommunen für 2025
erstmals im Sommer des ver-
gangenen Jahres veröffent-
licht, im Oktober folgten Kor-
rekturen. Ludewig sagte, er är-
gere sich über dieses Vorgehen
noch heute, weil wesentliche
Zahlen noch nicht verfügbar

gewesen seien und zahlreiche
Bescheide im Anschluss korri-
giert werden mussten. Viele
BürgerhättenEinsprucheinge-
legtundRechtbekommen.Der
Bürgermeister berichtete von
Garagen, fürdiedasFinanzamt
erst eine Erhöhung von 1500
Prozentpunkten taxiert habe.
Nach Widerspruch liege der
Wert nun bei sieben Euro. Die
Rechnung des Landes passe al-
sohintenundvornenicht.Des-
halb müsse die Grundsteuer B
nun wieder hochgesetzt wer-
den: auf810Punkte.DieGrund-
steuer A (agrarisch) soll eben-
falls steigen, von466,91auf 650

Punkte. Unangetastet bleiben
soll die Gewerbesteuer (450
Punkte).

CDUkündigt
Zustimmungan

Michael Stöter, Fraktionsvor-
sitzender der CDU, kündigte
an, dass seine Fraktion dem
Haushaltmehrheitlich zustim-
men werde. Die zur Abstim-
mung stehenden Sätze seien
vertretbar. Ziel sei schließlich
die Aufkommensneutralität.
„Das ist ja keine Steuererhö-
hung in Summe.“ Sein Parteif-
reund Stephan Klapp wollte
das so nicht stehen lassen.
„Davon zu sprechen, dass das
keine Steuererhöhung ist, ist
Hohn für alle, diemehr zahlen
müssen.“ Er kündigte an, „nur
mit der Faust in der Tasche“
dem Haushalt zustimmen zu
wollen.
Dass Stadtverordnetenvor-

steherEugenKreitsch (SPD) für
den 19. Mai zu einer Bürgerver-
sammlung zumThemaGrund-
steuer eingeladen hat, kam in
den Ausschüssen gut an. „Da
wird es bestimmt viele Fragen
geben“, sagte Stöter. Er gab

aucheinenEinblick inden „Ar-
beitskreis Haushalt“. Aus der
nächsten Sitzung soll ein
„ernsthaftes Signal des Spa-
rens“ hervorgehen, um „nicht
immer wieder an der Steuer-
schraube“drehenzumüssen.
Klaus Werner kündigte für

die SPD wenig überraschend
ebenfalls an, dem Haushalts-
plan des SPD-Bürgermeisters
zustimmen zuwollen. Kein gu-
tes Haar ließ er an den Hebe-
satzempfehlungen des Landes.
„Darüber hatten wir uns sehr
gewundert.“ Dass die Berech-
nungen in Wiesbaden auf le-
diglich 15 Prozent der Grund-
steuermessbeträgen basiere
und der Rest hochgerechnet
wordensei, „ist eine fragwürdi-
geGrundlagefürdieHaushalts-
planung der Kommunen“.
Wenn Eigentümer durch die
Reformmehr zahlen müssten,
liege das nicht an der Stadt,
sondern am Grundsteuerrecht
des Landes. Der Sozialdemo-
krat warb dafür, im Arbeits-
kreisHaushalt gemeinsamaus-
zuloten, welche „theoreti-
schen Einsparmöglichkeiten
es noch gibt.“ Generell dürfe es

nicht nur darum gehen, die
Einnahmen der Stadt zu erhö-
hen oder zu stabilisieren. „Wir
müssen auch kritisch auf die
Ausgabenschauen.“

Kritikkommt
vondenGrünen

Die Grünen sprachen sich
mehrheitlich gegen den Haus-
halt aus oder enthielten sich.
SusanneRegier begründete ihr
Veto imHaupt- und Finanzaus-
schussdamit,dasssiemitdiver-
senEntwicklungen inderStadt
nicht einverstanden sei: „Die
Bäder rotten vor sich hin, im
Bürgerhaus Obervellmar
geht‘s nicht voran, uns laufen
dieMietenfürdieContainer-Ki-
ta davon – so richtig zustim-
menkannichdeshalbnicht.“
Ausschüsse geben lediglich

Empfehlungen ab. Die Ent-
scheidung über den Haushalt,
das 6,5MillionenEuro schwere
Investitionsprogramm und die
Steuern trifft das Stadtparla-
ment. Die ehrenamtlichen Ab-
geordneten tagen am Montag
ab 19.30 Uhr öffentlich in der
KulturhalleNiedervellmar.

SEBASTIAN SCHAFFNER

Grundsteuer sorgt für Diskussion
Satz soll in Vellmar von 588 auf 810 steigen – Parlament entscheidet Montag

6,5 Millionen Euro will die Stadt Vellmar in diesem Jahr investieren. Größter Posten ist die Radschnellverbindung, für die 2,7
Millionen Euro vorgesehen ist. Unser Foto zeigt Reinhard Kummerlöw von der Firma Schalles, der in dieser Woche am Festplatz
die Fahrbahnmarkierungen auf den Boden gepinselt hat. FOTO: CLARA PINTO

Wer im Arbeitskreis sitzt
ImArbeitskreisHaushaltdiskutierendieVellmarerStadtpoliti-
kerüberdieHaushaltssituationderStadt.Das informelleGre-
miumtagtnichtöffentlich.TeilnehmerdesArbeitskreises sind
dieFraktionsspitzenTorgitBrück (SPD),MichaelStöter (CDU)
undSiegfriedKopperschmidt (Grüne)mit jeweilseinemweite-
renVertreterderFraktionen,demStadtverordnetenvorsteher
EugenKreitsch (SPD),demVorsitzendemdesHaupt-undFi-
nanzausschusses (MartinSaueressig,CDU)sowieBürgermeister
ManfredLudewig(SPD),StadtkämmererKarstenMilzarek-
StaubundBüroleiterStephanGeorge. ses

Kassel/Kreis Kassel – Am
Abend des 3. Mai entfallen auf-
grundvonBauarbeitenabzirka
20 Uhr bis Betriebsschluss die
Züge der Regiotram-Linie 4 im
Abschnitt Vellmar-Obervell-
mar bis Kassel-Hauptbahnhof
inbeidenRichtungen.
Zudem entfällt die Verbin-

dung Kassel-Hauptbahnhof in
Richtung Wolfhagen um 1.24
Uhr. Ein Schienenersatzver-
kehr mit Bussen wird einge-
richtet.Fahrgästewerdengebe-
ten, abweichende Haltestellen
undFahrzeitenzubeachten.

Informationen:nvv.de ria

Baustelle führt zu
Einschränkungen

für RT4

Fuldatal – Zum Orgelkonzert,
bei dem Joachim Enders aus
Darmstadt Musik aus fünf Jahr-
hunderten spielt, lädt der För-
derverein Marienbasilika ein.
Stattfinden wird es am Freitag,
9.Mai,um19Uhr.DerEintritt ist
frei, Spenden werden erbeten,
heißtes seitensdesVereins.
Joachim Enders, geboren in

Dieburg, studierte an der Mu-
sikhochschule Frankfurt am
Main. Am Staatstheater Darm-
stadtwar er von1994bis 2018 tä-
tig, zuletzt viele Jahre lang als
Studienleiter. Seit 1999 ist er
Kantor und Organist der Evan-
gelischen Petrus-Gemeinde
Darmstadt, leitet dort die Bes-
sunger Kantorei und veranstal-
tet nebenOratorien- undKanta-
tenaufführungen in Gottes-
diensten vor allem Kammer-
konzerte als Pianist und
Cembalist. 2015 wurde er mit
dem Darmstädter Musikpreis
ausgezeichnet. An der Krawin-
kel-Orgel der Marienbasilika
warer2023alsBegleiterderKas-
seler Sopranistin Astrid Weber
zuhören.
SpielenwirdEndersunter an-

deremWerkevonBach,Mozart,
Händel, LisztundPuccini. clp

Orgelkonzert in
Marienbasilika

am Freitag

So erreichen Sie die
Landkreis-Redaktion:
Telefon: 05 61/ 203 -15 26
Fax: 05 61/ 2 03-24 00
E-Mail: kreiskassel@hna.de
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